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► Nr.  VO/2018/06036
öffentlich

Lübeck, 18.04.2018
Bericht 

Verantwortliche Bereiche:
4.041 - Fachbereichs-Dienste

Bearbeitung: Renate Heidig (E-Mail: renate.heidig@luebeck.de Telefon: 122-5701)

Jugendhilfeplanung - Kindertagesbetreuung (Bedarfsplan i. S. v. § 7 
KiTaG) Teil II - Bericht zum Kitajahr 2017/18
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

23.05.2018 Senat Nichtöffentlich zur Senatsberatung
07.06.2018 Jugendhilfeausschuss Öffentlich zur Kenntnisnahme
12.06.2018 Hauptausschuss Öffentlich zur Kenntnisnahme
14.06.2018 Bürgerschaft der Hansestadt Lübeck Öffentlich zur Kenntnisnahme

Anlass:

Verfahren:
Beteiligte Bereiche/Projektgruppen:
Ergebnis:

Bereich 1.210 – Haushalt und Steuerung –
                          Kenntnisnahme

Bereich 1.160 – Frauenbüro – 
                          s. Stellungnahme / Anlage

Bereich 2.500 – Soziale Sicherung
                          zustimmend

Bereich 5.610 – Stadtplanung – 
                          Kenntnisnahme

Beteiligung von Kindern und Jugendlichen x Ja, eine Beteiligung von Kindern und Jugend-
lichen i. S. des § 47 f GO erfolgt im Rahmen 
der pädagogischen Arbeit in den Einrichtun-
gen  

gem. § 47 f GO ist erfolgt: Nein
Begründung:
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Die Maßnahme ist: neu
freiwillig

x vorgeschrieben durch:  §7 KiTaG

Finanzielle Auswirkungen: x Nein – hier keine konkrete Maßnahmenpla-
nung enthalten
Ja (Anlage 1)

Bericht:
s. Anlage 1

Anlagen :
Anlage 1 – Begründung

Anlage 2 – Stellungnahme Frauenbüro 

Senatorin Kathrin Weiher
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1 - Bürgermeister 
1.160 - Frauenbüro 
 
Zeichen: ps 
 

 

 
 
 

Lübeck 08.05.2018 
Auskunft: Petra Schmittner 

Tel.: 122-1601; Fax: 122-1620 
e-mail: petra.schmittner@luebeck.de

 
Hansestadt Lübeck, Jugendhilfeplanung - Kindertages betreuung Teil II 
hier: Stellungnahme des Frauenbüros dazu 
 

Das Frauenbüro begrüßt ausdrücklich den in den vergangenen Jahren geleisteten quantitativen wie 
z.T. auch qualitativen Ausbau der Kinderbetreuung in Lübeck als wesentlichen Beitrag für die Ver-
einbarkeit von Beruf und Familie der berufstätigen Mütter und Väter. 
 
Ergänzend zu unserer Stellungnahme vom 6. Februar 2018 nehmen wir hier vorwiegend zur aktuel-
len Versorgungssituation in Lübeck Stellung. Zu weiteren inhaltlichen Anregungen (weiter Bedarfe, 
Betreuungszeiten, Verlässlichkeit der Betreuung, Befragung von Eltern, Verbesserung der räumli-
chen Voraussetzungen an Schulen, Verbesserung der Qualität der Betreuung an Schulen) verwei-
sen wir auf unsere o.g. Stellungnahme. 
 

Der nun vorliegende Bericht zeigt, dass 
 

- bis 2020/21 weitere 627 Betreuungsplätze  für Kinder von 3-6,5 Jahren  benötigt werden. 
Wie viele Plätze für Kinder unter drei Jahren benötigt werden, ist im Bericht nicht dargestellt  

- die Versorgungsquoten  für unter- (40% VQ) und über-3-Jährige (90%VQ) stagnieren  
- der Anteil der Kinder (u-3), die in Kitas betreut werden (im Vergleich zur Tagespflege) von 70 

auf 68 % gesunken ist (Ziel: 80%) 
- sich der Trend fortsetzt, dass immer mehr Kinder ganztags betreut werden  (89% u-3, 74% 

ü-3, 56% Schulkinder) 
- die Versorgungsquoten v.a. bei Kindern unter 3 Jahren s tadtweit stark schwanken  – 

zwischen 24-30% in Buntekuh bzw. Moisling bis zu 48% in St. Jürgen 
- der Anteil betreuter Grundschulkinder sich von Schule z u Schule stark unterscheidet  – 

von 31% an der H. Mann Schule bis zu 86% an der Kaland-Schule. 
 

Positiv  zu werten ist, dass 
 

- für 12 Baugebiete bereits jetzt neun zusätzliche Kitas  und Schulbedarfe mit geplant werden 
- die Kinderbetreuung in allen Altersgruppen quantitativ und z.T. auch qualitativ weiter 

ausgebaut wird,  u.a. zusätzliche Gruppen nahe von Gemeinschaftsunterkünften eingerichtet 
wurden 

- die Willkommensbesuche über die Hälfte aller Familien erreichen und durch verstärkte Ko-
operationen weitere Familien erreicht werden sollen – bereits heute ist es jedoch schwierig 
ausreichend Hebammen für die Besuche zu gewinnen 

- „Mama lernt Deutsch“-Kurse angeboten werden 
Vor diesem Hintergrund weisen wir darauf hin, dass die Teilnahme an „regulären“ Sprach- 
und Integrationskursen v.a. für Mütter/Eltern nur möglich ist, wenn ihre Kinder in einer zeitlich 
ausreichenden Betreuung sind. Laut aktueller Vorlage werden von 130 Kindern unter 3 Jah-
ren in Gemeinschaftsunterkünften ca. 79 (60 %) regulär in einer „Krippe“ oder Tagespflege 
betreut. D.h. mind. 40% der Mütter/Eltern von Kindern mit Fluchterfahrung können (noch) 
nicht an Sprach-/Integrationskursen teilnehmen 

- die Umsetzung der Reduzierung der Schließzeiten der Kitas  (von 6 auf 4 Wochen) im 
Sommer 2018 zumindest an 16 Kitas begonnen wird. 
 

Kritisch sehen wir 
 

- dass – trotz Beschluss der Bürgerschaft im März 2018, vorerst keine weiteren Horte zu 
schließen - laut aktueller Vorlage im Sommer 2018 drei Horte durch Träger geschlossen 
werden . 
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Konkret empfiehlt das Frauenbüro (zusätzlich zu den  Empfehlungen vom 6.2.2018): 

 
- die Reduzierung der Schließzeiten  spätestens im Kitajahr 2019/20 in allen  Lübecker Kitas 

umzusetzen 
- den Ausbau auch der Ü-3-Betreuung  an Kitas weiter voran zu treiben und ggf. die ange-

strebte Versorgungsquote zu erhöhen , diese lag 2006/2007 schon bei 90% (Kitas). 
Seit 2009 ist die Zahl der Kinder über 3 Jahren, die in der Tagespflege betreu t werden , 
gestiegen. Alleine zwischen 2014 und 2017 von 284 auf 349 (+23%) . Dies kann ein Indiz da-
für sein – wie wir auch aus unserer Beratung wissen -, dass Eltern für ihre Kinder nicht immer 
einen gewünschten Kita-Platz finden – trotz Rechtsanspruch. 

- darauf zu achten, dass zukünftig mehr Kinder  unter-3-Jahren in Kitas betreut werden (aktu-
ell: 68 %, Ziel laut Bürgerschaftsbeschluss: 80%) 

- allen Kindern aus Flüchtlingsfamilien  - nicht nur in Gemeinschaftsunterkünften, sondern 
auch denjenigen, die bereits in eigenen Wohnungen leben - eine „reguläre“ Betreuung anzu-
bieten, um deren Müttern/Eltern eine Teilnahme an Sprach- und Integrationskursen zu er-
möglichen. Viele Familien mit Fluchthintergrund haben Schwierigkeiten, eigenständig einen 
Platz zu finden und benötigen hierbei Unterstützung 

- zukünftig sowohl für Kitas als auch für die Tagespflege darzustellen , wie hoch die Anzahl 
und der Anteil der Betreuungsplätze sind, die eine Vollzeit Erwerbstätigkeit der Eltern er-
möglichen  (d.h. 40-45 Stunden Betreuung) 

- zukünftig zusätzlich zur Tabelle „Platzbelegung Kitas und Tagespflegestellen – unter drei 
Jahren“ (S.20) eine Tabelle für Kinder über drei Jahren  darzustellen (Kitas und  Tagespfle-
ge) 

- bereits jetzt alternative Räume für Krippen- und Elementarplätze  zu suchen, falls die 
Schulkindbetreuung (noch) nicht von Horten an Schulen verlegt werden kann (S. 7) 
 
 
 

Petra Schmittner 
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4 - Kultur und Bildung 
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Zeichen:  51.16.02.00 
  
  

Lübeck, den 22.05.2018 
Auskunft: Frau Renate Heidig 

Tel.: 5701; Fax: 7544 
e-mail: renate.heidig@luebeck.de 

 
 
 
 
Jugendhilfeplanung – Kindertagesbetreuung Teil II 
Anmerkungen zur Stellungnahme des Frauenbüros v. 08 .05.2018 
 
 

- „Mama lernt Deutsch“-Kurse wurden von der Flüchtlingskoordination der HL, der VHS, den 
Frühen Hilfen und Familienzentren initiiert, um denjenigen Frauen ein Angebot zu machen, 
die ihre Kinder bisher auf Grund kultureller Unterschiede oder auf Grund eines noch nicht 
ausreichend gewachsenen Vertrauens in die Versorgungsangebote nicht in die öffentliche 
Betreuung geben wollen. Fehlende Betreuungsplätze sind hier in der Regel nicht der Grund, 
dass die Frauen nicht an regulären Sprachkursen teilnehmen. 
 

- Wie im Bericht beschrieben, sind in der Maßnahmenplanung der Jugendhilfeplanung keine 
Hortschließungen vorgesehen. Zwei in der Schullkindbetreuung aktive Jugendhilfeträger ha-
ben jedoch im Rahmen ihrer Betriebsautonomie die Entscheidung getroffen, drei durch sie 
betriebene Hortgruppen zum neuen Kitajahr einzustellen, um die Schulkindbetreuung im 
Rahmen des Konzeptes Ganztag an Schule fortzuführen.  
 

- Die Empfehlung des Frauenbüros, die Ü3-Betreuung weiter voran zu treiben, wird, wie im 
Bericht beschrieben, bereits umgesetzt. Die in der Stellungnahme zitierte Versorgungsquote 
von 90 % aus dem Kitajahr 206/07 bezog sich auf eine andere Berechnungsgrundlage. In 
den damaligen Berichten wurde dargestellt, dass die ursprüngliche Berechnung der Versor-
gungsquote auf der Grundlage von 3 Jahrgängen (3-5 jährige Kinder) erfolgte. Ab 2008/09 
wurde die Berechnungsgrundlage auf 3,5 Jahrgänge erhöht, weil immer mehr Kinder von 
dem dritten Lebensjahr an bis zum Schuleintritt regelmäßig in der Kindertagesbetreuung be-
fanden. Die Versorgungsquote sank dadurch bei gleichbleibender Platzzahl. In der Folge 
wurde das Platzangebot weiter kontinuierlich ausgebaut. Die Versorgungsquote liegt aktuell 
bei 85%. Auf Grundlage der alten Berechnungsart liegt die VQ bei 99%, bei anhaltender 
Nachfrage. 
 

- Familien mit Fluchthintergrund werden auch nach Auszug aus den Gemeinschaftsunterkünf-
ten von Betreuungskräften – auch bei der Kitaplatzsuche - unterstützt. Zusätzlich werden In-
formationen und gezielte Beratung aktuell durch das Bundesprogramm „Kitaeinstieg“, an 
dem die Hansestadt Lübeck teilnimmt, geleistet. Informationen zu Kitas und Familienzentren 
stehen allen Beratungsstellen, Sprachmittlern, Betreuungspersonen etc. zur Verfügung.   
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